
Eine Demokratie,
die nicht
diskutiert,
ist keine. 
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Über uns 

Unser Projekt entstand aus dem
Wunsch, Räume für ehrliche
Gespräche zu schaffen. Viele
junge Menschen erleben
politische Debatten als laut,
polarisierend oder schwer
zugänglich. Wir wollten einen Ort
schaffen, an dem Fragen
gestellt, Meinungen hinterfragt
und unterschiedliche
Sichtweisen respektvoll
diskutiert werden können.

Für uns ist Demokratie mehr als
ein politisches System. Sie
beginnt dort, wo Menschen
einander zuhören,
unterschiedliche Erfahrungen
ernst nehmen und den Mut
haben, ihre Stimme
einzubringen. Genau dafür
möchten wir mit diesem Projekt
einen Raum schaffen.
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Wir sind eine Gruppe junger
Menschen aus Hannoverund dem
Großraum Hannover (einschließlich
der Region bis Celle), die davon
überzeugt ist, dass Demokratie
vom Austausch lebt. Unsere
Erfahrungen, Hintergründe und
Perspektiven sind unterschiedlich
– doch uns verbindet die
Überzeugung, dass
gesellschaftliche Fragen nur
gemeinsam verstanden und
gestaltet werden können.
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Projektidee &
Ziele

“Wie kann es sein, dass
so jemand wie Friedrich
Merz gewählt worden
ist?”

Die Idee für dieses Projekt entstand nicht an
einem Schreibtisch. Sie entstand in Gesprächen
zwischen Jugendlichen, die sich gefragt haben,
warum unsere Gesellschaft immer gespaltener
wirkt.
Immer wieder kamen Fragen auf wie:
„Warum wählen Menschen Parteien, die
scheinbar gegen ihre eigenen Interessen
handeln?“
„Warum reden wir ständig übereinander, aber
immer seltener miteinander?“
„Warum fühlen sich viele junge Menschen von
politischen Entscheidungen betroffen, ohne
selbst mitreden zu können?“
Viele von uns haben erlebt, wie politische
Entscheidungen Familien, Zukunftspläne und
Lebenswege beeinflussen. Gleichzeitig hatten wir
oft das Gefühl, dass über junge Menschen
gesprochen wird, aber selten mit ihnen.
Aus diesen Gesprächen entstand der Wunsch,
einen Ort zu schaffen, an dem Fragen wichtiger
sind als fertige Antworten.

Unser Ziel war es, junge Menschen dabei zu
unterstützen, ihre eigene Stimme zu finden und
gesellschaftliche Themen besser zu verstehen.
Dabei stand nicht die Vermittlung fertiger
Antworten im Mittelpunkt, sondern die Fähigkeit,
zuzuhören, unterschiedliche Perspektiven
auszuhalten und sich eine eigene fundierte
Meinung zu bilden.
Wir wollten zeigen, dass Demokratie nicht nur in
Parlamenten stattfindet, sondern überall dort
beginnt, wo Menschen miteinander ins Gespräch
kommen.
Besonders wichtig war uns, Jugendliche zu
ermutigen, sich aktiv einzubringen,
Verantwortung zu übernehmen und zu erleben,
dass ihre Erfahrungen und Sichtweisen wertvoll
sind. Denn Demokratie lebt von Menschen, die
bereit sind, Fragen zu stellen, mitzudenken und
sich einzumischen.
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Projekt
verlauf &
Aktivitäten
 

Unsere Treffen
Während des Projekts kamen wir
regelmäßig zusammen, um über
gesellschaftliche und politische Themen zu
sprechen. Jede Einheit begann mit einem
kurzen thematischen Einstieg und
entwickelte sich anschließend zu offenen
Gesprächen, in denen Fragen, Erfahrungen
und unterschiedliche Sichtweisen ihren
Platz fanden.
Besonders wertvoll war dabei, dass
niemand bereits Experte sein musste. Viele
Diskussionen begannen mit Unsicherheiten
oder unterschiedlichen Meinungen und
führten gerade deshalb zu den
spannendsten Erkenntnissen. Was zählte,
war nicht die perfekte Antwort, sondern die
Bereitschaft zuzuhören, nachzufragen und
gemeinsam weiterzudenken.  

Zwölf Treffen, unzählige Fragen
und viele Perspektiven.
Was als Idee begann, wurde schnell zu einem
festen Raum für Austausch. Mit jedem Treffen
wuchs das Vertrauen in der Gruppe – und damit
auch die Bereitschaft, offen über Themen zu
sprechen, die oft kontrovers oder persönlich sind.

Im Laufe der Monate entstand weit mehr
als eine Reihe von Diskussionsabenden. Es
entstand eine Gemeinschaft von jungen
Menschen, die gelernt haben, einander
zuzuhören und unterschiedliche
Perspektiven ernst zu nehmen.
Viele Teilnehmende äußerten den Wunsch,
die Treffen auch nach dem offiziellen
Projektende fortzuführen. Das zeigt uns,
dass der Bedarf an solchen Räumen groß
ist. Gerade in einer Zeit, in der
Diskussionen oft schnell emotional oder
oberflächlich werden, braucht es Orte, an
denen respektvoller Austausch möglich
bleibt.
Dieses Projekt endet auf dem Papier – die
Gespräche und die entstandenen
Verbindungen sollen jedoch weitergehen.



Diskussionsthemen &
Erkenntnise 
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1
„Hat meine Stimme überhaupt einen
Unterschied?“
haben uns durch mehrere Treffen begleitet.

Unsere Erkenntnis
Demokratie lebt nicht nur von Wahlen,
sondern von Menschen, die sich
informieren, miteinander sprechen und
Verantwortung übernehmen. Viele von uns
haben erkannt, dass politische Teilhabe
viel früher beginnt als am Wahltag.

Demokratie beginnt nicht erst bei Wahlen

Viele Gespräche drehten sich um die Frage, wie
politische Entscheidungen entstehen und warum
manche Menschen das Gefühl haben, von Politik
nicht mehr erreicht zu werden.
Fragen wie:
„Warum gehen manche Menschen wählen und
andere gar nicht?“
„Warum werden Parteien erfolgreich, obwohl
viele mit ihren Positionen nicht einverstanden
sind?“

2 Zuhören ist oft schwieriger als Argumentieren

Unsere Erkenntnis
Nicht jede Diskussion muss mit Einigkeit
enden. Oft entsteht Verständnis gerade
dann, wenn unterschiedliche Erfahrungen
und Perspektiven offen ausgesprochen
werden können. Zuhören ist keine
Schwäche, sondern eine demokratische
Kompetenz.  

In vielen Diskussionen wurde deutlich, wie
schnell Gespräche heute in Streit oder
gegenseitige Vorwürfe umschlagen.
Gerade bei kontroversen Themen merkten
wir, wie ungewohnt es geworden ist,
andere Meinungen wirklich auszuhalten.

3 Unsere Stimme zählt

Unsere Erkenntnis
Im Laufe des Projekts entstand zunehmend
das Gefühl, dass die eigene Perspektive
wichtig ist und gehört werden sollte. Viele
Teilnehmende trauten sich mit der Zeit
stärker, ihre Gedanken auszusprechen und
Position zu beziehen. Genau dieses Gefühl
von Selbstwirksamkeit war eine der
wertvollsten Erfahrungen des Projekts. 

Viele Teilnehmende berichteten, dass sie
politische Räume häufig als weit entfernt
oder schwer zugänglich erleben.
Besonders Jugendliche mit
Migrationserfahrungen fragten sich oft:
„Wer spricht eigentlich über unsere
Themen?“
„Wer versteht unsere Lebensrealität?“
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Ergebnisse & 
Ausblick 

„Ich bin gekommen, um
Antworten zu finden. Ich
bin gegangen mit
besseren Fragen.“

Was wir mitgenommen haben
Als wir dieses Projekt begonnen haben,
wollten wir gesellschaftliche Entwicklungen
besser verstehen und einen Raum
schaffen, in dem junge Menschen offen
miteinander diskutieren können.
Rückblickend können wir sagen: Genau das
ist entstanden.
Im Laufe der Treffen wurden aus einzelnen
Meinungen echte Gespräche. Viele
Teilnehmende haben gelernt, ihre
Gedanken klarer zu formulieren, Argumente
zu hinterfragen und andere Perspektiven
bewusster wahrzunehmen. Gleichzeitig ist
das Vertrauen gewachsen, die eigene
Stimme einzubringen und politische
Themen nicht nur zu beobachten, sondern
aktiv mitzudenken.
Besonders wertvoll war die Erkenntnis,
dass unterschiedliche Erfahrungen keine
Trennung schaffen müssen. Im Gegenteil:
Gerade die Vielfalt unserer
Lebensgeschichten hat die Gespräche
bereichert und neue Sichtweisen
ermöglicht.  

Wie geht es weiter?
Auch wenn dieses Projekt offiziell endet,
bleibt der Bedarf an solchen Räumen
bestehen. Viele Teilnehmende haben den
Wunsch geäußert, die Gespräche
fortzuführen und neue Themen gemeinsam
zu bearbeiten.
Deshalb verstehen wir dieses Projekt nicht
als Abschluss, sondern als Anfang. Die
entstandenen Methoden, Erfahrungen und
Kontakte sollen genutzt werden, um
weitere Dialogformate zu entwickeln und
noch mehr junge Menschen für
gesellschaftliche Themen zu begeistern.
Wir hoffen, dass die Idee hinter diesem
Projekt weitergetragen wird: Dass junge
Menschen Fragen stellen, sich einmischen
und den Mut haben, miteinander statt
übereinander zu sprechen.
Denn eine Demokratie, die nicht
diskutiert, ist keine.



Das Projekt „Eine Demokratie, die nicht diskutiert,
ist keine.“ wurde von Jugendlichen der Ezidischen

Akademie e.V. in Hannover umgesetzt.
 Gemeinsam haben wir diskutiert, hinterfragt,

zugehört und voneinander gelernt.

Danksagung
Wir bedanken uns herzlich bei 4Generation für die
finanzielle Förderung unseres Projekts. Durch diese

Unterstützung konnten wir unsere Ideen
gemeinsam mit den Jugendlichen erfolgreich

umsetzen und wertvolle Erfahrungen sammeln.
Vielen Dank für das Vertrauen und die

Unterstützung.

Danke fürs
Mitdiskutieren.

Ezidische Akademie e.V.
 Kurt-Schumacher-Straße
26–28
 30159 Hannover
www.ezidak.de

Projektleitung: Adam Saeed
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